
Ziele 

Mithilfe des DAFI-Programms können junge Flüchtlinge ihre 

Fähigkeiten und Kenntnisse weiterentwickeln, akademische 

Qualifikationen erwerben und sich eine aussichtsreiche Zu-

kunft aufbauen. DAFI leistet damit einen wichtigen Beitrag 

zum sozialen Zusammenhalt in ihren Aufnahmegemeinschaf-

ten, zur Entwicklung ihres Aufnahmelands oder zum Wieder-

aufbau in ihren Heimatländern. Zudem schafft das DAFI-Pro-

gramm positive Vorbilder für junge Flüchtlinge und trägt 

dazu bei, dass, mit der Aussicht auf ein Hochschulstudium, 

mehr Familien ihre Kinder auf Grund- und Sekundarschulen 

schicken. 

 

Überblick

Die Deutsche Akademische Flüchtlings

initiative Albert Einstein (DAFI) vergibt 

Stipendien an begabte Flüchtlinge und 

ermöglicht ihnen somit ein Grundstudium 

an einer Universität oder Hochschule. Das 

Studium können sie in ihrem Aufnahme-

land oder, im Falle einer Rückkehr, in ihrem 

Heimatland absolvieren. Das DAFI-Pro-

gramm wurde 1992 von der deutschen 

Bundesregierung ins Leben gerufen und 

wird seitdem von UNHCR umgesetzt. Es 

ist das größte und älteste Hochschul

stipendienprogramm für Flüchtlinge welt-

weit. Dieses Jahr feiert das DAFI-Programm 

30-jähriges Bestehen. 

Zahlen

In den 30 Jahren seit Bestehen des DAFI-Programms konn-

ten mehr als 22.500 Flüchtlinge daran teilnehmen. Im Jahr 

2021 haben 8.307 Flüchtlinge am Programm teilgenommen; 

davon waren zunehmend mehr Frauen, mit einem Frauenan-

teil von insgesamt 41 %. Derzeit wird das DAFI-Programm in 

55 Ländern umgesetzt; die meisten davon befinden sich auf 

der Südhalbkugel.
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Im Dezember 2018 hat die internationale Gemeinschaft den 

Globalen Pakt für Flüchtlinge verabschiedet, der auch den 

Zugang von Flüchtlingen zu Bildung verbessern soll. Auf die-

ser Grundlage haben sich UNHCR und Partner das Ziel ge-

setzt, weltweit den Hochschulzugang so auszubauen, dass 

bis zum Jahr 2030 mindestens 15 % aller Flüchtlinge Zugang 

zu Hochschulbildung haben. Derzeit haben lediglich 6 % 

aller Flüchtlinge Zugang zu tertiärer Bildung, im Gegensatz 

zu 40 % der jungen Menschen weltweit. Das DAFI-Programm 

leistet einen wichtigen Beitrag zur Erreichung dieses Ziels.

Auswahl der Geförderten

Im Auswahlprozess für das DAFI-Programm werden nicht 

nur akademische Leistungen, sondern auch Aspekte wie 

Vulnerabilität, individuelle Motivation und gesellschaftliches 

Engagement der Studierenden berücksichtigt. Auf diese 

Weise gewährleistet der Auswahlprozess eine inklusive und 

heterogene Zusammenstellung hochmotivierter DAFI-Stipen-

diatinnen und Stipendiaten.

DAFI-Stipendienprogramm
Deutsche Akademische Flüchtlingsinitiative Albert Einstein
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Umsetzung

Das DAFI-Programm – von der Auswahl der Geförderten, 

deren Unterstützung während des Studiums bis zur Vollen-

dung ihres Abschlusses – wird von UNHCR in den jeweiligen 

Ländern umgesetzt, oftmals in Zusammenarbeit mit Partnern 

aus dem Bildungssektor, Mitarbeitenden der akademischen 

Einrichtungen sowie Mitarbeitenden des Bildungsministe-

riums und der deutschen Botschaft.

 

Umfang der Studien-Förderung

Die DAFI-Förderung ist so ausgelegt, dass den Geförderten 

sichere und angemessene Lebensbedingungen ermöglicht 

werden und sie sich auf ihr Studium konzentrieren, Netz

werke aufbauen und am Campusleben teilnehmen können. 

Das Stipendium umfasst daher Studiengebühren sowie 

-material, Verpflegung, Transport, Unterkunft und andere 

Ausgaben. DAFI-Stipendiatinnen und Stipendiaten erhal-

ten zusätzlich Unterstützung wie zum Beispiel Vorberei-

tungs- und Sprachkurse, psychosoziale Unterstützung und 

Networking-Möglichkeiten. 

DAFI und Frauen

In den vergangenen Jahren lag die Teilnahme von Frauen 

am DAFI-Programm durchschnittlich bei 40 %, jedoch  

gibt es deutliche Länderunterschiede. So sind zum Beispiel 

im Iran und in Jordanien über 60 % der Geförderten weib-

lich. UNHCR bemüht sich, die Beteiligung von Frauen am 

Programm in allen DAFI-Ländern zu verstärken, da Frauen 

deutlich von einer Teilnahme profitieren – sie verdienen mit 

einem Hochschulabschluss bis zu dreimal mehr.

„Als Frau, die Ingenieurwesen studiert, ein Be-

reich der von Männern dominiert wird, hat mir 

dieses Stipendium geholfen, selbstbewusster zu 

werden. Ich habe jetzt das Gefühl, dass ich in  

	 der Lage bin, alles zu tun, was ich mir vornehme.“ 

	 — DAFI-Studentin

Evaluierung 

Im Juni 2022 wurde  eine externe Evaluierung des DAFI-

Stipendienprogramms veröffentlicht. Die Ergebnisse zeigen, 

dass das Programm:

✓	 eine hohe Abschlussquote hat; 

✓	 gut auf die Bedürfnisse der Geförderten  

zugeschnitten ist;

✓	 einen indirekten positiven Nebeneffekt auf die  

Abschlussquote sekundärer Schulbildung unter  

Flüchtlingen hat.

Wichtigste Empfehlungen der Evaluierung sind:  

■	 Ein besserer Zugang zu elektronischen Geräten  

und Internet soll ermöglicht werden; 

■	 Das Programm soll besser mit Praktikums-  

und Stellenanbietern verknüpft werden;

■	 Die Beteiligung von Frauen am Programm soll  

weiter erhöht werden. 

Finanzierung

Das Auswärtige Amt ist der größte Geldgeber des DAFI-

Programms. Zudem finanziert sich das Programm durch 

Spenden aus dem Privatsektor. Seit 2020 können sich auch 

andere Staaten an der Finanzierung beteiligen; Dänemark 

und Tschechien haben bereits Beiträge geleistet. Weitere 

finanzielle Unterstützung des Programms ist erforderlich, um 

den Zugang zu Hochschulbildung für Flüchtlinge erhalten 

und ausbauen zu können.

Bitte unterstützen Sie das Stipendien

programm, um jungen Wissenschaftler*innen 

den Weg in die Zukunft zu ebnen – ganz 

herzlichen Dank!

www.uno-fluechtlingshilfe.de/dafi30

©
 U

N
H

C
R

 / 
A

n
to

in
e

 T
a

rd
y

©
 U

N
H

C
R

 	 / unhcr.de

 	 / unhcr_de
	 / fluechtlingsschutz

 	 / @unhcrdeutsch
www.unhcr.org/de


